
Rezensionen

LLY Tıimm, Unna ın en nsıchten, and 2, Verlag EKuropaische Bıblıothek,
Zaltbommel/Niederlande 1934

Die Besprechung einer olchen Veroffentlichung diıeser geschieht
Nn1ıC aus fo  Oor1ıstischen Grunden, sondern aus der Erfahrung, daß fur ortskiır-
chengeschichtliche TDeıten oft alteres Bıldmaterıila gesucht und, Wwe Nn1ıC
systematiısch gesammelt, 1U schwer beschafft werden kann. Der Herausgeber des
Bıldbandes wollte Nnıc NU: schone Erinnerungsbilder das alte Unna, sondern
bewußt die gesellschaftliıche, stadtebauliche und kulturpolitische Entwicklung
der ZU. USCdTUC kommen Jassen, wı1ıe ın der Einleitung Sa: Das ist iıhm
voll gelungen, und insofern unterscheidet siıch das uch ehr vorteilhaft VO  5

manchen ahnliıchen Veroffentlichungen. Die Detailinformationen den einzel-
N  > Aufnahmen machen das Werk, das w1ıe eın weiıterer and MeNnNrTrTIiaC Ne  j

aufgelegt werden mMUuU.  e, einer Art Unnaer Stadtgeschichte des etzten Jahr-
underts 1 1ıld.

Kirchengeschichtlıic: eıben! WEeTLVO. SINd dıe alteren ufnahmen der
verschiedenen evangelischen un! katholiıschen Kiırchen und der konfessionellen
Krankenhaäauser 1M eutigen Stadtgebiet.

Friedrich Wılhelm au.

Waldmınghaus (Hrsg.), 1834x984, Festschrift 100 reVJM ın udensche1d,
Lüdensche1d 1984, 05

Diese Veroffentlichung ra au der enge der Festschriften kırchlicher
ereine heraus. e1ls schnell zusammengeschrieben, NUur auf weniıge Fakten
gestutzt, ber auf einen allgemeınen ubelton gestimm(%, bleten S1e 1n der ege
dem geschichtlich Interessierten 1Ur wenilig der nichts

In der hıer vorgelegten estschNrı ınd sorgfaltig die geschichtlichen Quellen
erhoben un: ausgewertet worden. Der Verfasser egnugt sıch nıC mıt statıist1-
schen Angaben und der Vorstellung der fuhrend Tatıgen 1n Wort und ıld. Da
nIC VO einem Unbeteiliıgten aufgeschrieben‘‘ 92), ist dıe Entwicklung des
ere1ıns VO.  - den inneren, geistlichen Voraussetzungen her dargestellt. Das g1ibt
dem Werk seinen besonderen Re1z un! Wert Der Kenner des Ludenscheıider
kirchliıchen MmMieldes mıit seinen deutlichen pletistischen Linıen, ın denen sıch
landeskir:  iıche un freikırchliche nlıegen treffen un! uch überschneiden, ist
nN1ıC. uüberrascht, schon bald nach Vereinsgründung VO  5 Auseinandersetzungen
zwischen dem mehr freikirchlich ausgerichteten Verein ‚Phıladelphıia"‘ un! der
verfaßten ırche horen 181f£.), dıe Polarısıerung und Trennung uhrten
Im ngen Rahmen der Vereinsgeschichte ist ine umfassendere Darstellung der
amalıgen kirchlichen Situation naturlich N1ıC erwarten ach Zeiten der
Verbesserung des Verhaäaltnisses ZU.  — ırche 39) kam 1M Te 1933 noch
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einmal ZUrE Gefahrdung der Tbeit, un! War diesmal UrCc. staatlıchen INgT.:
41 fi‘! 62)

Es entstian! ine kirchengeschichtlich wertvolle Tbeıt, die fur äahnliche OoOrna-
ben vorbildlich eın kann.

Friedrich Wılhelm au.

Stupperich, Reformatorenlexıkon, Guüutersloher Verlagshaus Gerd Mohn,
Guütersloh 1984, 239

Robert Stupperich hat eın beachtliches uch vorgelegt: eın Reformatorenlex1-
kon Eın olches Lexikon hat bislang noch N1ıC gegeben

Das uch ‚„„WIll eın Nachschlagewerk eın fuüur alle, dıe sich mıiıt der Reforma-
tionsgeschichte befassen und die bel ihrer Lekture weitere Informationen brau-
hen  “ In dem uch geht n1ıC. NUur: die ekannten großen Gestalten der
Reformationsgeschichte, sondern uch viele andere Personen, die fur ciese
Geschichtsperiode iıne N1ıC unerhebliche BedeutungAen ‚‚Ohne
die Manner des zweiten Gliedes dıe eformatıon N1IC. verwirklicht werden
koönnen.‘‘

Angesichts der der Personen, die reformatorischen ‚eschehen etfel-
lıgt gewesen Sind, sah sich ert Stupperich be1l der Abfassung seines Lexikons
VOT dıe schwierige ufgabe der uswahl un! der eschrankung gestellt. seinem
Werk legt dıe Kurzblographıien VO  . mehr als reihundert eutschen un!
außerdeutschen Reformatoren VOTL In dıesen biographischen Skizzen treten die
wichtigsten aten un! Ereignisse Aaus dem en der dargestellten Personen
eutlic hervor. Die Literaturangaben sSind bewußt kurz gehalten, ber S1e ermoOg-
lıchen doch, daß der exıkonbenutzer 1m konkreten 1Nze spezielleren
Forschungsergebnissen findet.

Es kann N1IC. dıe Aufgabe dieser Besprechung se1ın, Stupperichs Werk untier
dem Gesichtspunkt der reformationsgeschichtlichen Forschung wurdiıgen. Das
hat anderer Stelle geschehen. Hier ist aber nach der Relevanz des Buches fuür
die territorialkirchengeschichtliche Arbeıt 1n Westfalen fragen. Und dıe ist
großer, als INa  - zunachst vermuten mochte bgesehen davon, daß dıe ın dem
uch dargestellten „„‚Großen der Reformation‘‘ ja auf unterschiedliche Weise iıne
Bedeutung fur den westfalıschen Raum erlangt aben, en ich bel den arge-
tellten ‚„‚Maäannern des zweıten Gliedes‘‘ aufiger, als mäa  ®} vielleicht erwartef‚
Bezuge diesem Raum.

Be1l iwa dreißıig der dargestellten Personen SINd westfalısche Lebensstationen
konstatieren. Da Sind naturliıch VOLr em dıe Manner, die 1 westfalischen

Raum reformatorisch atıg gewesen ind ermann Bonnus, Johannes reyer,
Johann andorp, ermann Hamelmann, 1ıkolaus rage, Johann Lening,
Johannes Lycaula, Montanus, Simon Musaeus, Brictius thom orde,
aspar Olevıanus, er Omeken, Johann Pollius, Urbanus Rheg1us, TaAaSmus
Sarcer1ius un! Johann Westermann. Da ınd aber iwa uch dıe Maänner, die
gegenuber dem munsterischen auliertum dıe aCcC der eformatıon vertreten
en Antonıus Corvınus, "LTheodor Fabricius und Johannes Kymaeus
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